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Wien, 26 Jänner.
Erzherzog Karl Franz Joseph 

ist gestern abends sammt G efol
ge vom deutschen Hauptquartier 
zurückgekehrt.

Die Kriegslage in Polen.
Köln, 26 Jänner.

Die „Kölnische Zeitung“ mel
det aus K openhagen: Berlinske
Tidende meldet aus Petersburg: 
Die Lage in Polen hat eine in
teressante W enoung genommen 
und zeige, dass die Russen die 
Offensive ergriffen hätten, und 
ein stärkeres Vorgehen gegen 
Nordwesten planen, um die deu
tschen vorgeschobenen Stellun
gen an den mittelpolnischen Flüs
sen wegzumanovrieren.

M inie.
Petersburg, 26 Jänner.

Der militärische Mitarbeiter des 
„RJetsch“  schreibt: Die Russen entwi
ckelten übermenschliche Bemühungen, 
um die befestigte Sochaczewlinie zu 
halten. Dass sie dennoch zurückwei
chen mussten, ist auf die grossen Ver
luste bei erstklassigen Regimentern zu
rückzuführen.

Russischer Rückzug 
in der Bukowina.

Budapest, 26 Jänner. 
Der oberungarische Kriegsbe

richterstatter des „A z Est“ mel
det: Die Russen wurden nach 
dreitägigen harten Kämpfen bei 
Lajosfalva geworfen. Sie werden 
energisch vertolgt. Die Verluste 
des Feindes an Toten, Verwun
deten und Gefangenen sind be- 
deu end Die russische Offensive 
in der Bukowina scheint gebro
chen zu sein. Die Russen berei
ten hinter der Front neue Stel
lungen vor. Unsere Verluste sind 
minimal.

Statthalter Dr. R. v. Korytowski 
beim Kaiser.

W en, 26 Jänner. 
Der Kaiser hat gestern den 

Statthalter von Galizien Dr. R. 
v. Korytowski in längerer Audienz 
empfangen.

Zurückgewo rf ene Ang ribe derRussen.
1050 Gefangene in den letzten zwei Tagen.

Wien, 26 Jänner.
Amtlich wird gemeldet, den 25. Janner 1915.
ln Polen und in Galizien waren keine besonderen Vorfälle, nur 

an der Nida hat ein lebhafter Artilleriekampf stattgefunden.
Die durch die Russen, behufs Rückgewin

nung der bereits durch uns im oberen Ungtale 
und bei Vezerszallas eroberten Positionen  
unternommenen Gegenangriffe, wurden blutig 
abgewiesen.

Die Bemühungen des Feindes, hei Rafaetowa durchzubrechen, 
sind vollständig misslungen. Der Feind hat sich über
Zielona zurückgezogen.

Die Kämpfe der Setzten 2 Tage brachten 
uns ln den Karpathen 1ü50 Gefangene.

Der Vertreter des Chefs des Generalstabes V. HÖffir, FML.

Schwere Verluste der Russen und 
Franzosen.

Berlin, 26 Jänner.
Das Wolffsche Bureau meldet:
Giosses Hauptquartier, den 25. Jänner.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
L

ln Ostpreussen, an der Front von Loetzen, östlich und nördlich 
von Gumbinen, ein Geschützkampf.

Der Feind wurde durch unser Feuer zum 
Verlassen einiger Positionen südwestlich von 
Gumbinen gezwungen. Nordöstlich von Gumbinen wurden 
die feindlichen Angriffe mit schweren Verlusten für den Gegner 
abgewiesen.

ln Nordpolen keine Veränderung. Östlich der Pihca hat sich 
nichts Wichtiges ereignet.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend von Nieuport und Ypern fanden Artillerie

kämpfe statt. Südwestlich von Berry au Bac wurden die vor einigen 
Tagen den Franzosen entrissenen Schützengräben, verloren.

Während gestern nördlich von Chalons nur Artilieriekämpfe 
stattfanden, kam es jetzt zu Infanteriekämpfen, die ' noch andautrn.

Im Argonnenwalde, nördlich von Verdun und nördlich von Toul, 
lebhafte Artillerietätigkeit. Alle französischen Angriffe auf Hartmanns- 
weiierkopf wurden abgewiesen.

Die Kämpfe im W aide haben den Franzo
sen g rosse Verluste beigebracht. Es wurden 
nicht weniger als 400 französische Jäger tot 
aufgefunden. D;e Zahl der französischen Ge
fangenen nimmt Z U . Oberste Heeresleitug.

E i l  cnUIst-v Darstellung oer See- 
s t t i l i t  ia dm H a tte .

London, 26 Jänner.
Reuters Buicau meldet:
Die Admiralität gibt bekannt, 

dass der Angriff der deutschen 
Flotte in der Nordsee gescheitert 
sei. Der deutsche Kreuzer ,",Blü
cher“ versank. Andere deutsche 
Schiffe sind schwer beschädigt. 
Von den englischen Schiffen ist 
keines untergegangen.

London, 26 Jänner 
Das Reuter‘sche Bureau meldet wei

ter: ' ! ’ * >
Die Admiralität gibt folgende Dar

stellung: Am 24 Jänner früh, bemerkte 
die englische Eskadre, bestehend aus 
Kriegskreuzern und leichteren Schiffen, 
sowie einer Torpedoflottille und die un
ter dem Kommando des Vizeadmirals 
Beatix stand, vier deutsche Panzer
kreuzer, e lnge leichte Kreuzer, sowie 
einige Torpedobootzerstörer, ■, die in 
westlicher Richtung, gegen das engli
sche Ufer fuhren. Der Fe'nd sichtete 
unsere Schiffe und wollte umkehren, 
wurde aber verfolgt. Um 9 Uhr 13 Mi
nuten erfolgte der Zusammenstoss der 
feindlichen Kriegsschiffe mit „Blücher“  
an der Siptze, m't unseren Kreuzern 
„L yon“ , „T iger“ , „Princess Royal“ , 
„N owelas“  und „Indoquitable". Zw ei 
deutsche Schiffe wurden schwer be
schädigt, konnten sich jedoch ausser 
Gefechtsweite entfernen.

„L yon“  hatte 11 Verwundete, verlor 
aber keinen Toten. Von der Besatzung 
des ,,Blücher“ , die aus 885 Mann be
stand, wurden 123 gerettet

Berlin, 26 Jänner.
Das Wolffbureau meldet: Eine 

amtliche Meldung des deutschen 
Gouverneurs aus Afrika bestätigt 
die Niederlage der Engländer bei 
St Fontaine.

Ein p M n  I r a  I l n d s
ul WM. 1

l London, 26 Jänner.
Der französische Kriev sminister 

Millerand, der hier behufs Kon
ferenz mit dem englischen Knegs- 
minbter Lord Kitchener geweilt 
hat, ist nach Frankreich zuvückge- 
kehrt. Millerand wurde vom K> nig 
empfangen und konferierte auch 
mit Asquith, Grey und anderen.
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„B. Z. am Miuvag" meldet, ress ( ie allge
meine BlockidtL cnglanas d arch Unterseeboote 
bege.men hai.

Kopenhagen, 26 Jä.mer.
Aus allen Pariser Berichten geht 

hervor, dass die deutschen aut 
der Westfront teils bereits eine 
kräftige Offensive ergriffen haben, 
teils Vorbereitungen dazu treffen. 
Im Aisnetal ist nach dem Sieg 
der Deutschen, wodurch sie in 
den Besitz van Crouy und Messy 
gelangten, eine gewisse Waffen
ruhe eingetreten, zumal auch die 
Franzosen beschäftigt sind, die 
erlittenen Verluste an Soldaten 
und Material auszufüllem /  Eme 
besonders lebhafte ohcnsive Tä
tigkeit entwickeln die Deutschen 
bei Boiselle in der Nähe von Al
bert, wo Sie augenscheinlich die 
Absicht haben, die franz sischen 
Linien zu durcnbrechen Boiselie 
liegt ungefähr vier Knometer von 
Albert emfernt, auf dem Wege, 
der von Anrens nach Bapaume 
und Cambres li'hrt. In diesem 
Tal sind die Deutschen im Be
sitz mehrerer wichtiger Orte. Bois- 
seile würde für sie e.nen äusserst 
wirksan en Stützpunkt bilden bei 
der Einnahme von Albert und 
zugleich eine Bedrohung von 
Amiens bedeuten. Die Tranzosen 
beherrschen hier noch das Ancre- 
tal und haben weit vorgeschooe- 
ne Schützengräben angelegt mit 
einem ausgedehnten Netz von 
Stacheldrahtzäunen. Gestern ge
lang es den 'Deutschen, bis an 
diese Zäune vorzudringen.

Paris, 26 Jänner.
Eine deutsche „ 1 aube“ ist über 

Reims geflogen, musste jedoch 
wegen Beschiessung durch die 
französische Artillerie umkeliren 
Es wurde auch ein anderer Ae- 
roplan, der in der Richtung nach 
Paris flog, bemerkt Wegen der 
Verfolgung seitens der französi
schen Aeroplane, kehrte > die 
„T aube“ gegen das deutsche Tal 
zurück.

Dia Furcht vor den deutschen 
Luftschiffen.

Havre, 26 Jänner.
Der Militärgouverneur ordnete 

an, die Beleuchtung des Innern 
der Privathäuser in Havre und 
der Umgebung solle nac t:> nach 
aussen unsichtbar gemach" wer
den, die Beleuchtung der 'iffent- 
nchen Plätze, d .r  Werkstätten 
und Läden, solle bis zum Mini
mum reduziert und die Schau
fensterausteilungen sollen ge
schlossen werden.

Kämpfe der Spanier 
in Marokko.

ßetuan, 26 J i nner.
Der Feind griff t.ne spanisene 

Abteilung an, welche Nachrichten
dienst machte Die Spanier ver
loren 10 Tote und 15 V _rwun 
dete.

Russisches Eilig estäadnis 
ihi sr Misserfolge.

Kopenhagen, 26 Jänner.
Die Petersburger Telegrapiienagen- 

tur meldet nunmehr auch off .zielt die 
Einstellung der russischen Operationen 
in den Karpathen, angeblich wegen 
Schneefalls und gibt gleichzeitig die 
nicht mehr zu hindernde Festsetzung 
der Deutschen am rechten Uier der 
Ezura una RawK? zu.

M M  in Mia§
B erlin , 26 Jänner.

Die Warschauer Berichterstatter 
der Zeitungen neutraler Länder 
haben, wie -die „P ost“ meldet, 
auf Veranlassung der Militärbe
hörde Warschau verlassen müssen 
Von der Zivilbevölkerung sei bis 
jetzt der dritte Ted aus War
schau entfernt.

ilei lilisiwp in UM
Bukarest, 26 Jänner.

Heute hier eingetroffene russische 
Reisende aus Kischinew erzählen 
übereinstimmend folgendes: Die neu- 
mob lisierten Kontingente der Jahr
gänge 1891 bis 1894 wurden am 21 und 
22 d. M. mittels des Dampfers „Russ“ 
aus Isma‘1 nach Reni transportiert. Von 
dort wurden sie mit der Eisenbahn nach 
Kischinew gebracht und sofort einge
kleidet. Samstag, den 23 d. M. erfolgte 
ihre Abfahrt per Bahn nach Nowosielica 
von w o sie auf den Kriegsschauplatz 
nach der Bukowina entsendet werden.

D eselben Gewährsmänner erzählen 
auch, dass die für tauglich Befundenen 
des Assentjahrganges 1915, deren Ein
reihung erst m Mai dieses Jahres hätte 
erfolgen sollen, vor einigen Tagen un
erwarteterweise dringend einberufen 
wurden. Der Effeirtivstand dieses Kon
tigents soll sich nach einer Meldung 
des Blattes „O desky Listok“  aut 
584.000 Mann belaufen. Dasselbe Blatt 
berichtet, dass d e Zöglinge des zw ei
ten Jahrganges aller Militärschulen in 
Russland zu Off'zieren befördert und zu 
den verschiedenen Truppenkörpern ent
sendet wurden. Am 1 Marz dieses Jah
res werden die '■ Schüler des ersten 
Jahrganges als Offiziere ausgemustert 
werden.

Der r ö l e  G * a ! » -  
Dentll.
Kopenhagen, 26 Jänner.

Der amtliche russische Bericht vom 
22 Jänner lautet

Aus Ostpreussen wird kein Getecht 
gemeldet. In der Richtung auf Mlawa 
halten wir ununterbrochen den Kontakt 
mit dem Feinde, dessen Versuche, unse
re L'nien zu durchbrechen, in den letz
ten Tagen durchaus zurückgewiesen 
wurden. W ir haben die Ortschaft 
Ske-mpe (20 Kilometer westlich von 
S ierpc) im Sturm genommen, die d e  
Deutschen rasch zu räumen gezwungen 
waren.

An der Bzura and der Rawka nat das 
Bombardement und das Gewehrfeuer 
in der ganzen Front nicht aufgehört. 
Unsere Artillerie hat die Artillerie der

Feincte uoerwunaen und viele . Batte
rien zum S chw eden  gebracht Unsere 
Truppen haben an diesei Front Teil
angriffe zurückgewiescn.

An der Piiica und in Galizien fanden 
keine Gefechte statt Abwechselnd wai 
Kanonenfeuer tald an der einen, bald ap 
der anderen Seite zu hören. In der Bu
kowina hat eine Schlacht bei Vorokhta 
(soll W orocnta heissen?) stattgefunden, 
welchen O t  wir genommen haben. W"r 
haben den Feind, der in der Gegend 
von Kirlibaba eine Offensive versuch
te, zurückgeschiagen Während dieser 
Aktion haben wir einen ßataillonskom- 
mandanten, viele Offiziere und \ mehr 
als 150 Soldaten zu Gefangen gemacht.

Mnfe Ernte! io Mud
S t o c k h o l m ,  25 Jänner.

Unter M issachtung des entgegen- 
stellenden Beschlusses des finnischer 
Landtags hat der russische Mimister- 
rat aui V orsch lag  des finnischen G e
nerals Seyn  und des russenfreundli
chen Senats die verfassungsw idrige 
Entscheidung getroffen , dass der fin
nische Landtag über den Teil seines 
eigene^ B udgets, der den ; ausseror
dentlichen K riegszuschuss angeht, 
keine K om petenz habe. Der russische 
Ministerrat ordnete daraufhin eigen
m ächtig p rovisorische > Sondersteu- 
ern für das Etatsjahr 1915 an.

Aeusserst bedeutsam  ist der U m 
sch lag der finnischen Volksstim  
. ring, die noch während der ersten 
K riegsm onate den Ereignissen ziem 
lich .teilnahm slos gegenüberstand. 
Jetzt ist aber selbst in dem  m on go- 
i sehen Bevölkerungsbestandteil Fin- 
lands die Em pörung über die russi
schen Ü bergriffe ungeheuer. V ertrau
ensmänner, die Ihrem K orresponden
ten noch vor kurzem  erklärten, dass 
die Bevölkerung Finnlands im K rieg 
zw ischen Russland und Deutschland 
nicht Partei nehme, versichern heute 
dass im Falle eines deutschen Ein
m arsches miit Sicherheit auf eine 
V olkserhebung gerechnet werden 
kann.

Ungeheuers Verluste der ru s-  
sen im Kaukasus.

Konstantinopel, 26 Jänner.
Aus Erzindian in Anatolu n wird 

mitgeteilt, dass dort e n  Zug mit 
russischen Verwund ten einge
troffen sei. Er transportierte 30 
Offiziere und 2400 So daten. Die 
Gefangenen erzählen dass die 
vom Turkestan im Kaukasus an- 
gekommenen Truppen in der letzten 
Zeit so schwere Verluste erlitten, 
dass mehrere Kompagnien jetzt 
höchstens 20 Leute zählen

Russische Verstärkungen im 
Kaukasus.

Ko.istantinopel, 26 J-'nnei. /
Die Blatter melden, dass die 

sibirischen Truppen zpsammenge- 
zogen wurden, um die russische 
Kaukasusarmee zu verst;‘ rKen.

Oas i ech einer russi-- --

sehen LügenmeMung.
Chop/ns Fluch auf die Russen.

berlin, 26 Jänner. 1
Das Wollfsche Bureau meldet: 
Die Petersburger Telegraphen

agentur brachte die Nachricht, 
dass “ die Deutschen in der K.r- 
che zu Broktowie (soll heissen 
Brochow be; Socnaczfw;, ! in der 
die T aufe Chopins stattfand, die 
dort befindliche bronzene G e
denktafel entfernt hätten. Die 
Nachricht bezweckt, die polnische 
Eevölkerung gegen die deutschan 
Soldaten aufzuhetzeu. Die neuere 
Chopinliteratur kennt keine Bron
zetafel in der Kirche zu Brochow, 
sondern nur einen eisernen O be
lisken im Geburtsorte Chopins, 
in Zalezowa Wola, bei Brocnow 
Die obigen, l lügenhaften russi- 
senen Nachrichten haben nun ei
nen merkwürdigen Beigeschmack.

Chopin spricht in seinen Denk
würdigkeiten - vom Jahre 1830 
und nennt <Fe in Warschau e r 
ziehenden Russen Barbaren, vor 
denen weder Haus noch Ki che, 
weder schutzlose Frauen noch 
sogar die Toten in ihren Grä
bern sicher waren. Empört ruft 
er aus: Gott, Du wartest noch? 
Ist denn t das Mass der mosko- 
wit isc (ten Morde noch nicht voll 
für De1' ie Rache? Oder bist Du 
auch e>n M osk a l? .. .  i

Russland und das Geld 
der erbündetenc

P aris, 26 Jänner.
Der Agent des russischen ii- 

nanzministers Rafaelowicz propa
giert für die internationale Abrech
nung zwschen Russland, Frank
reich und England die Schaffung 
einer Geldeinheit, oie zwar mit 
dem G olde nicht konkurie-en soll, 
jedoch  den V erb"e ieten die M ög
lichkeit einer Solidarität inj wirt- 
schaftl;chen Dingen, geben soll.

' Von Lodz nach Lille  -  
-auf deutschen bahnen.

Berlin, 26 Jänner
Das W olff che Bureau meldet: 

Seit gestern wurde der Personen
verkehr zwischen Ostrow und 
Lodz von neuem aufgenommen, 
so dass man mit den deutschen 
Eisenbahnen von Lodz bis nach 
Lille weisen könne.

j i

Dank russischei Gefangener 
für gute 3shandiung.

Budapest, 26 Jänner.
Die Verwundeten russischen 

Soldaten, die im Debreziner Spi
tal untergebracht sindy=- veröffent
lichen ein Schreiben, in dem sie 
ihre Dankbarkeit für die gute 
Behandlung zum Ausdruck b rn - 
gen. Die Russen - fühlen sich 
glücklich in der Gefangenschaft. 
Ein "derartiger Bt’-ef wurde an 
Rubin Peczineg, dem Vorsitzen
den der Moskauer Kaufmann
schaft, übersendet.
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hiissisciiBü Spitzelw esen und 
Piüseliteiim aclierei in Lemtterp

Wie«, 26 Jäniioi.
T rotz  strenger russischer Zensur- 

w erden die Bew ohner von Lem berg 
durch Privatbriefe und „gedruckte 
N achrichten4 über alles unterrichtet, 
w a s  diesseits des M ilitärkordons ge
schäht. Und Um gekehrt erfährt 
man jetzt regelm ässig durch persön
liche und Briefberichte, sow ie aus 
L em berger Blättern hierzulande, w ie 
es in der galizischen Hauptstadt 
hergeht. V or allem ist hervorzuhe
ben, dass vor fast drei W och en  wie 
derum  ein österreichischer Aeroplan 
über der Stadt erschienen ist und 
unbenelligt aavonflog . Am  näm lichen 
T a g  war eine Stunde später ein ru ssr 
scher F lieger auigestriegen, der von 
russischen Soldaten irrtüm licherw ei
se  beschossen wurde. Unheimlich ist 
es in der Stadt, seit Lem berg die 
geheim e P olizei (O chrana) beher
bergt, deren V orstand ein Oberst, 
Jacew icz , wurde, der seinerzeit w e
gen Spionage verurteilt und dann 
begnadigt w orden  war. A ls O chrana- 
Spiizel sind vornehm lich Frauen be
eil,anstet, —  Ueber V erfügung des 
„Stadthaupfcmanmes“  Skallon (eines 
Verwandten des ehem aigen W a r 
schauer Gouverneurs gleichen Na
m ens), w urde die Biirgermih'z aufge
löst, so  dass jetzt die aus Russland 
im portierte P  olizei und berittene 
K osaken den Sicherheitsdienst ver
sehen.

Zw ei A bgesandte der K adettenpar
tei in der D um a; K otlarew sky und 
der bekannte Schriftsteller Peter von 
S iruw e, sind am W erk e, in Lem berg 
und in ostgallztischen Provlinzorten 
O rtsgruppen des allslaw ischen V er
bandes zu gründen; V ielsagend hst 
d ie Einführung einer A ufsichtsbehör
de —  unter der Leitung des berüch
tigten D um aabgeordneten G zicha- j 
cze w  —  über die historischen D enk
m äler und G egenstände der Kunst 
und W issenschaft, die insgesam t not- 1 
wendigenfalls an das Lem berger In
dustriem useum  abzuliefern sind (von 
w o  dann der W e g  über die G renze 
nicht m ehr weit ist). Aehnlich dem  
russischen E rzbischof E u logi"s hat 
der Durnaabgeordnete und P farrer 
von  Kiew  M itrock y  eine lebhafte o r 
th odoxe Propaganda entw ickelt: ge
gen 30.000 griechisch-unirte Bauern, 
dabei selbst einige Geistliche, haben 
sich zum pravoslaven Glauben bekeh
ren lassen ; vom  Petersburger „heili
gen 44 S yn od “  wurden an die „arm en 
orthodoxen  K irchengem einden O st
galiziens44 eine M enge Heiligenbilder, 
religiöse G erätschaften usw. zu g e - 
sendet.

Am jteidaui, 26 Jänner.
Im Anschluss an den offiziellen Be

richt der französischen Heeresleitung 
über die Kriegsere gnisse zwischen dem 
15 November und dem 15 Jänner sprient 
der Pariser Times-Korrespondenl den 
Franzosen guten Mut zu. Belangreiche 
Gewinne seien zwischen Maas und der 
schweizerischen Grenze gemacht. Die 
deutsche Offensive sei missglückt (Sois- 
sons zähl': tür die Times noch n'cht mit). 
Dies dürfte optimistisch stimmen, aber 
die Deutschen hätten überall die Defen
sive stark vorbereitet. Diese zu über
winden sei eine schwere Aufgabe. Im 
Augenblick käme es für die Franzosen 
darauf an, ihren Besitzstand zu . be- 
hauDten, bis die Bundesgenossen mit 
voller Stärke auftreten können. Diese 
schwierige Aufgabe des Abwartens 
würde den Franzosen wesentlich er
leichtert werden, wenn das Volk aus
reichend unterrichtet würde über Eng
lands Tätigkeit und die Hilfe, die die 
Engländer in wen'gen Monaten den 
Franzosen bringen würden. Frankreich 
erkenne dankbar an, was England 
schon geleistet. W üsste Frankreich, was 
England noch tun werde, so würde 
Frankreichs fester Entschluss, durchzu
halten, wenn möglich noch gestärkt und 
seine. Anerkennung für England noch 
zunchmen. Der Pariser Times-Korres- 
pondent scheint, hiernach zu urteilen, 
den Gemütszustand efer Franzosen 
recht trübsehg und pessimistisch zu fin
den.

DerLuftangrift 3uf flünkirchen.
■ London, 2 6  Jänner.

D :e  Admiralität bestätigt den 
Luitanyrif: auf Dünkirchen,  der 
k e im n  Schaden  verursacht . Die 
B o m b e n  explodierten vor  dem 
amerikanisch'  n Kon-ulat,  w o  alle 
Fenster zerstört und die M ö be l  
vern chtet wurden.

d"S l l i i i i
i n s  |  f i p i i

Lyon, 26
„Lyon R pub icain“ meldet aus 

Par is:
Die militärische Kommission 

der Dep.itiertenkammer hat eine 
Reihe von Gesetz nlwürfen einem 
Subkomitee uberwiesen, darunter 
auch den Antrag über die mili
tärische A  isbi dung der Soldaten 
in den Kadern

n iner.

9 Mill.
London, 26 Jänner,

Reuter meldet aus V ig o :
D e  Reisenden aus Portugal 

versichern, dass die Lage sehr 
ernst sei, 300 Offiziere mussten 
ihre Säbel ab liefern als Zeichen 
der Solidarität mit den Aufstän
dischen, und dürfen die Kaser
nen nicht verlassen.

Rücktritt des porlugisisclien  
Kfiuyeminietere,
Lissaoon, 26 Jänner,

Während des Ministerrates er
klärte der Knegsminister, dass er 
beschlossen habe, zurückzulreten.

I I I !
■jO:idon, 26 Jänner.

Das Reute • sehe Bureau meldet: 
Im Senat ausserte s‘c  ̂ Lodge ge
gen den Ankauf fremder Schiffe 
durch die Vereinigten Staaten. 
Er erklärte, die Vereinigten Staa
ten würden sich Jadurch der Ge 
fahr eines Krieges nicht nur mit 
England, sondern auch mil FranK- 
reich, Russland und Japan aus
setzen. Der Ankauf der internier
ten deutschen Schifte wäre ein 
Geschenk von 30 bis 40 Milio
nen Dollars ,und würde die Un
terstützung einer der kämpfenden 
Seiten bedeuten, was mit der 
Neutralität unvereinbar ist.

Kein E W rin g e n  eines franzö
sischen Unterseebootes in die 

Dardanellen.
Konstantinwpel, 25 Jänner.

Von zuständiger nilitärischer 
S o le  wird erklärt, ' da->s die von 
ententefreundhener Seite verbr ä- 
teten Gerüchte, als ob es einem 
französischen Unterseeboot gelun
gen sei. eine Strecke weit ir* die 
Dardanellen einzudringen und mit 
wichtigen Erkundigungen unver
sehrt zurückzukehren, trotzdem

m
„V on der funst soll man nicht re

den, ausser in ihrer Gegenwart“ , meinte 
Goethe. Das ihm so verhasste „Kunst
geschw ätz“  ist gewiss verw ertlch, w o 
es dilletantischer Eitelkeit und W ichtig
tuerei dient. Auch das musiKal sehe 
Kunstwerk gehört dem Darstellenden i 
oder Geniessenden, nicht dem Räson- 
nierenden. W enn aber in einer Festung, 
zugunsten der W ohltätigke't ein Kon
zert mit so einem reichhaltigen, mit 
Geschmack una Phantasie zusammen- 
gesteilten Programme stattfindet. so 
lohnt es sich ein bischen länger zu 
chwätzen u. dabei vor allem dein rüh
rigen Komitee den gebührenden Dank 
zu zollen. Mit einem gewissen Stolz 
durfte gestern die Protektorin des Kon
zortes, Excellenz Frau Amalie Kuk, 
aut die lllustre Gesellschaft schauen und 
Freude wegen des gelungenen Abendes 
strahlte aus den Gesichtern des enge
ren Damenkomitees, der Gräfin Chorin- 
sky, der Baronin Hagen, der Rektors
gattin Prof. Dr. Zoll und von Kruse.

Frau Michalska-Zopoth pflegt seiten 
ihre Kunst im den Dienst der W ohltä
tigkeit zu steiler., Geschieht es aber, so 
finden w 'r immer die angehende Künst
lerin in allerfeinster Begleitung: Cho
pin, Liszt und Debussy. . Die F-moll 
Ballade und „Clair de Lime“  zw ei W el
ten, zwei ganz und gar verschiedene 
Interpretationen, die zwar recht geist
reiche Kombinationen enthalten, die 
aber der Künstlerin gar keine Schw ie
rigkeiten bereiteten. Von Demar-Dem- 
bitzer wissen wir, dass der Berliner 
Kammersänger Rotmühl über seine 
künstlerische Reife wachte und dass er 
bereits in Deutschland e'men guten Na
men hat. Dem dürfte es auch der Sänger 
verdanken, dass er mit einer besonderen 
Leichtigkeit arbeitet, dass w eaer die 
„Graalsage“  noch das „Preislied“  ihm 
irgendwelche Schwierigkeiten bereiten. 
Die Frau Dagmar Paczow ska wurde m't 
Recht gefeiert. Stürmisch begrüsst und 
stürmisch bedankt absolvierte die 

Künstlerin ihr Programm und . musste 
Zugaben leisten. Anton Ausim enthu
siasmierte aas Publikum mit dem Lie
de „W as l egt daran?“  und war pracht
voll disponiert in Brahms „Feldeinsam
keit“ .

W er derart trefflich, musikalisch in so 
einer Geberlaune u. interessanter Form 
spielt, wie es gestern Prof. Kopystyn- 
ski that, der wird immer mit einer 
Leicht gke.it das Publikum eleKtrisie- 

ren. Prof. Kopystynski versteht es, sei
nem Instrumente die quellende Melodik 
abzuringen, so dass das Spiel immer 
packend w 'rken muss.

Die artistische Leitung ruhte in den 
bewährten Händen des Prof. A. Isako- 
w icz und Prof W allek-W alewski 

In den Pausen fand unter dei rühri
gen Leitung der Frau v. Kosak zugun
sten des Roten Kreuzes reger Blumen- 
und Bombonverkauf statt.

Dem Konzert wohnte ein überaus di
stinguiertes Publikum bei Fest. Kom. 
Kuck st. Gemahlin, Grf. Chorinsky, Bar. 
Hagen, Stadthaltere' Deleg. Dr. Fedoro- 
w icz, Rektor der Universität Prof. Dr. 
Zoll st. Gemahlin, Stadtpräsidenten. 
Prof. dr. Nowak, Prof. dr. Kostanecki 
und Bandrowski. Prof Dr. Kader, Prof. 
Dr Dob>-owoiski, Chefärzte Dr. Otto, 
Dr. Michel; Oberst O. Zawadii, aas 
Platzkommando usw.

das Tauchboot von den Kiisten- 
batterien beschossen wurde, voll
ständig unbegründet sind.

Es wird darauf hingew: ssen, 
dass die abgeänderten Minenan
lagen auch den Akticnsversuchen 
von Unterseebooten angepasst 
worden se.en. Der Schutz der 
Dardaneilenstrasse köunc als 
ein vollkommene! bezeichnet 
werden.

W egsdiaftung des Ferrer- 
üeakiuals in Brüssel.

Öriissel, 26 Jänner
(W ol t sches Bureau). Gestern 

nachts wurde h.er das den: An
denken Ferrers gewidmete Denk
mal beschädigt. Das hat in einzel
nen Bevölktrungsschichcen Em
pörung hervorgemfen, .welche 
ihren Ausdruck in Massenver
sammlungen fand. Als das Denk
mal vor ein-gen Jahren errichtet 
wurde, kam e1', wie bekannt, zu 
Demonstrationen und der Gene- 
ralgouverneur hat jetzt aus die
sem Anlass dis Wegschaffung 
dieses Denkmals angeordnet.

„H ütte 1 9 2 7  iaB rirlin “ .
Amsterdam, 26 Jänner.

Der Parser Korrespondent des 
Londoner „Daily Telegraph 1 
drahtet seinem Blatt über die 
Stimmung n Frankreich: Es währe 
verfeh't, die Tatsache verhehlen 
zu wollen, dass unser langsames 
Fortschreiten vielen Menschen 
eine Enttäuschung bedeutet. Aus 
Briefen ersehen wir, dass man in 
England wie in Frankreich selbst- 
verständheh bis zum’ Aeussersten 
aushalten will. Man fragt sich 
aber, wie lange das noch bis da
hin dauern soll. Ls ist hier aus
gerechnet worden, dass, wenn es 
so weiter geht, die Verbündeten 
in zwöifeinhalb Jahren n Berlin 
sein könnten. Ende letzten M o
nats wurde erklärt, dass d.e Ver
bündeten nunmehr die Ofehsive 
ergrirfen hätten. Darauf ei wartetc 
alle Welt irgend einen Sieg 
Welch Wunder, dass man jetzt 
nach Woclier. zu befürchten an
fängt, dass die Verbündeten die 
deutschen Linien nie durchbre- 
chen werden,

\ m  e i M i
U i

Petersburg, 26 Jänner.
W ie „R utsch “ vom 16. d. M. 

melden, ist die Zahl der Deut
sehen und Österreich-Ungarn, die 
auf Befehl des Grossfüisten Ni 
kolaus PetersDurg bis zum 25. 
d. M. verlassen müssen, auf 5000 
berechnet worden.

S. R.

K a n a t t  Reitel tür fiegypten.
s  j

< London, 26 änner. 
„Tim es* melden aus Toronto: 
In Westkanada wurden Reiter

regimenter geb.ldct, welche den 
Dienst gemeinsam ( mit der engli
schen und australischen Kavallerie 
in Aegypten versehen sollen.
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323 Schiffe verloren.
if-

Londor, 26 Jänner.
Nach einer Berechnung der 

L 'verpooler Versicherungsgesell
schaft waren die Seeverluste der 
Welt 'm letzten Jahre, wenn man 
nur Schadensummen von 10 000 
Pfund Sterlinge und darüber in 
Betracnt zieht, zweimal so gross, 
w.e 1913. L)er Gesamtverlust wird 
mit 13,688.954 Pfund Stelling 
gegen 6,736 000 Pfund Sterling 
im Jahre 1913 angenommen. —  
1914 gingen 272 grössere Schiffe 
gegen 176 im Jahre 1913 verlo
ren. Der Verlust an Schiffen von 
mindestens 500 onnen betrug 
1914 —  323, von den 195 Fahr
zeuge durch Kriegsschiffe oder 
Minen versenkt wurden. Von den 
verloren gegangenen Schilfen 
w«ren 141 ausländische und 115 
britische.

Zugszusammensi oss.
Wien, 26 Jänner

Die Eisenbahnbirektion ver
öffentlicht folgendes Communique: 
Heute um 6 Uhr 30 Minuten er
folgte he. der Station Schimitz 
in der N-'he von Bern e*n Zu- 
sammenstoss des Arbeiterzuges 
mit einem L a s tz ü g e . Drei Perso
nen wurden g^tö^et, e'.iige ver
wundet. Die Untersuchung wur
de eingeleitet.

Die Flüchtlinge aus Galizien und 
der Bukowina.

biala, 26 Jänner.
W ie die amtliche „Gazeta Lw ow ska“  

zusammenstellt, verwe'len in Böhmen 
350.006 Flüchlinge aus Galizien und der 
Bukowina, davon erhalten 120.000 Un
terstützungen vom  Staate.

Die Staatsangestellten aus 
Galizien und der Bukowina.

Wien, 25 Jänner.
Da die Staatsangestellten Ca- 

lijiens und der Bukowina vorläu
fig in anderen Kronländem wei
len, wird angeordnet, dass sie 
sich betretts der Legitimationen 
für Fahrbegünstigungen an die 
Behröden ihres Aufenthaltsortes 
zu wenden haben.

Die deutschen und österrrei- 
chischen Patente in Russland,

Petersburg, 25 Jänner.
Die „Russk. W iedom osti“ mel

den, dass die russische Regierung 
den Vorschlag der russischen In
dustriellen betreffs der Patent 
und Privilegienaufheburnr, wel
che von deutschen und < sterre* 
chiseh-ungarischen Staatsangehö
rigen gemeldet wuiden, abgewie- 
sen habe.

Lausanne, 25 Jänner.
)as unter der Führung von H 
nkiewicz und I Paderewski in 

Schweiz gebildete Unterstü- 
ig.'komitee vei ötfentiichte eine 
iklamation, in welcher gesagt

wmd: Das Flend in Galizien und 
Im Königreich Polen hat infolge 
des Krieges so einen schieckli- 
chen Umfang angenommen, das; 
die lokalen Mittel nicht ausrei
chen können und eine Aktion 
auf breitester Grundlage mit der 
Anteilnahme des ganzen kulturel
len A.uslandes, notwendig gewor
den ist. Zu diesem Zwecke wur
de am 9 d. M. auf dem neutra
len schweizerischen Boden, ein 
aus 36 hervorragenden Polen 
bestehendes Komitee, zwecks 
Sammlung eines Rettungsfonds 
in Europa und Amerika, zwecks 
Bildung von internationalen Un- 
terstützungskorniiecs in allen Ort
schaften und Zentralisierung der 
allgemeinen Rettungsaktien und 
Teilung dieser Sammlungen durch 
Lokalkomitees für Hilfsbedürftige 
ohne Unterschiede der Staats- und 
RUigionsangehöri ;keit, gebildet. 
Wie schon mitgeteUt, wurde das K o
miteepräsidium von Präsidenten 
des schweizerischen Bucdesrates, 
Motta, empfangen welcher versi
cherte, dass das Komitee auf le
bendige Sympathie und Unter 
Stützung rechnen kenne.

Kr die salitii fp«.
Wien, 26 Jänner.

W ir  erhalten folgendes Kom uni- 
que: Aut Grund einer Relation der 
R eichstagsabgeordneten  : B a n a s ,
D Iup-osz, Lasock i, 1 .oew enstem , 
R auch, K olischer, Sredniawski u. s. 
w prüte die parlam entarische Kotn- 
mision des Polenklubs die Verhältnis
se, in welchen die polnischen Flücht
linge aus Galizien in den s. g. B ara- 
ckenansiedlungen in M ähren, B öh 
men und Steierm ark leben. T rotz  der 
vom  Ministerium des Innen) an die 
betreffenden Landes- und L ok a l-B e 
hörden ausgegeUm en Verordnungen, 
kom m en noch gew isse  M ängel in der 
Barackeneinrichtung zum V orschein , 
die so schnell als m öglich  beseitigt 
w erden müssen. Die Parlam entskom 
mision des Polenclubs hat auf Grund 
dei erwähnten Relationen eine Reihe 
von Postniaten zusam ruengestellt. die 
vom  Präsidenten des Polenclub E xc. 
Dr. Leo, der in Begleitung der V ice - 
präsidenten R . v. A braham ow icz u. 
Dr. K qdz 'or w ar, dem M inister des 
Innern B aron H einold überreicht 
w urden. -

D er Minister, w elcher dem Schu
tze der Flüchtlinge und besonders 
diesen B arackenlagern viel Interesse 
entgegendbringt, hat diese Postulate 
zur Kenntnis genom m en und ver
sprach, in die betreffende A ngele
genheit so  rasch als m öglich einzu
greifen.

Mit dieser Angelegenheit steht ei
ne andere in Verbindung, näm lich die 
der B ew illigungsertedung an lie Sai
sonarbeiter zur Heim kehr, falls das 
A rm eeoberkom m ando gegen einen 
derartigen Zufluss nichts einzuwen
den hätte Bisher wurde eine solche 
Erlaubnis für 9. B ezirke erreicht.

Or^an’sciion der liichf- 
lingsangelegenheit durch 
den gah'zischen Landes- 

airsschvsses.
W ien, 26 Jänner.

W ir erhalten folgendes Rommuniaue; 
Der bisherige Schutz über die in ganz 
Oesterreich zerstreuten gal.zischen 
Flüchtlinge, deren Zahl mehrere tausen
de beträgt, hat sich als ungenügend 
gezeigt, da die_Arbelt der Komitees 
mit einziger Ausnahme der Stadt W ien, 
w o das unter der Leitung des gemein

samen Finanzministers stehende Ko
mitee eine rege und erfolgreiche Tätig
keit zum Vorschein bringt, bis zu ei
nem gewissen Grade herrenlos war. 
Um diesem Mangel erfolgreich entgegen
zuarbeiten, d. li. eine ständige Organi
sation, was den Schutz über die galizi- 
schen Fliichtl nge anbetrifft, zu bilden, 
hat der Präsident des Poienclubs Dr 
Leo der parlamentarischen Kommis
sion eine Anzahl von Vorschlägen vor
gelegt, welche darauf hinzielen eine 
Zentrale, mit vielen Abzweigungen, 
nähmlich den Lokalkomitees, zu 
bilden, deren Einzelbe ten Dr Leo mit 
dem Landmarschall Dr. R v . Niezab - 
towski und der Regierung besprochen 
hat. Es wurde beschlossen, diese 
Action dem Landesausschusse zu über
lassen, dessen Aufgabe darin bestehen 
wird, an verschiedenen Punkten Local
komitees zu bilden, bezw. Vertrauens
personen, als Delegaten des Landesaus
schusses, zu ernennen. D.e Regierung 
erklärte ihre Geneigtheit, dem Landes- 
aus’schusse mit einer entsprechenden 
Subvention zu Hilfe zu kommen, w o 
durch sie auch den Nutzen und die 
Tragweite so eines systematischen 
Schutzes über die Flüchtlinge anerkann
te. Der Landesausschuss beabsichtigt 
schon in allernächster Zeit eifrig an die 
Arbeit zu treten, so dass die galizischen 
Emigranten die baldige Hilfe zu erhof
fen haben.

i ĉhtlicher ASarm.
Nun sass man schon vier W och en  

lang auf dem öden Schiessplatz und 
hatte noch  kei.ie Aussicht, m abseh
barer Z d t  ins Feld zu kom m en. Fuss- 
dienst meist bestehend aus dem  be
liebten „G riissen  durch Anlegung der 
i echten Hand an die K opfbedeckung“  
füllte zum  grossten Teil den T a g  aus, 
und die anfangs so grosse B egeiste- 

ung w ar wohl bei den meisten 
Kriegsfreiw illigen m ehr oder ven i- 
ger gesunken. „P asst auf, wir sitzen 
noch zu Pfinesten hier“ , meinte ein 
ganz pessim istischer Jüngling, „und 
dabei ist man nun schon ein ganzes 
> lerteljahr S oldat“ . —  Unter solchen 
Betrachtungen rückte der Zapfen
streich heran, allm ählich verstum m 
ten die Reden, und die Kaserne lag 
in vollkom m ener Ruhe da.

V ier Stunden darauf ein Hin und 
Iler, w ie in einem Ameisenhaufen. 
Um 1 Uhr erscholl p lötzlich  das A- 
larm signal. Alles stürzt a "s  den B et
ten, zieht sich in rasender Eile not
dürftig an, und nach fünf Minuten 
warten die M annschaften in den G än
gen, um eingeteilt zu werden. Nach 
einer V iertelstunde stehen sie in 
drangvoll fürchterlicher Enge auf der 
Kam m er und erhalten das feldgraue 
Z eug nebst all“ dem nötigen Zube
hör bis zur kleinsten Blechbüchse.

„W a s  soll ich nun mit meine* 
schönen Flasche Schnaps anfangen, 
die ich gestern erst bekom m en ha
be“ , meint der Sprecher von gestern 
abend. Ei beschliesst, s :e so gut, 
■ ie‘s geht, in Gem einschaft mit den 
Kam eraden heute noch auszutrinken. 
—  Dann geht‘s im G alrpn hinunter in 
die Stuben, w o man sü'h daranm acht 
beim  Schelme einer trüben Petroleum 
lampe den T orn ister zu packen und 
seinfe Privatsachen in einen Karton 
zu stecken, um sie nach Hause zu 
•chicken. W er dieses grenzenlose 

Durcheinander sieht, der w ettet 10:1 
dass hier im Leben keine Ordnung, 
g esch w e 'ge  denn in zw ei Stunden, 
hereinkom m t. N och nie hat man ei
nen Tornister vorschriftsrnässig ge 
packt, alle die notwendigen Sachen 
so verstant, dass nichts m ehr übrig 
b leibt; dazu kom m t, dass noch alles 
ganz neues M aterial ist, das Leder nie 
gebraucht; dann die Aufregung, die 
Eile, Dunkelheit, G edränge,, —  aber, 
w as gehen muss, das wird geschafft, 
und wenn m an‘s auch vorher nicht 
für m öglich  gehalten hat. —  Hast du 
schon mal einen Militärmamtel oder 
eine Zeltbahn gesollt, lieber L eser? 
V e rsu ch t  mal, und du w irst staunen, 
w ieviel Kunst dazu gehöre, /sie so

schön giatt und falten’ -s zu legen, 
w ie du sie auf den Tornistern unserer 
braven Feldgrauen siebst

Punkt 7 Uhr steile i die Mannseriat- 
ten in zw ei G liedern auf dem Kasei - 
nenhof; zu guter letzt hat noch  alles 
geklappt, wenn auch zw ei oder drei 
N achzügler angetrabt kom m en d .e  
ihre ganze Habe noch in der Zeltbahn 
zusam m engepakt haben.Der eine hält 
verzw eifelt im der Linker den treuen 
Karabiner. Um U m  7.30 Uhr läuft dei 
Schnellzug ein, und die braven Krie
ger ziehen unter Hurrarufen fort. 
M orgen früh um dieselbe Zeit sind sie. 
schon in  Feindesland.

Den Zurückbeioenden aber erw ächst 
die angenehm e Beschäftigung, O rd 
nung in das Tohuw abohu zu bringen, 
dass durch die übriggebliebenen S a 
chen entstanden ist. Das ist keine 
leichte und auch nicht eben saubere 
A rbeit; denn im den vier W och en  hat 
sich so al’ erhand in den Spinden m -  
gesainm elt. Es sicht aus w ie am M or
gen nach einem wüsten G elage. F la
schen, Speisenreste, K leidungslücke, 
ales bunt durcheinandergew ürfelt be
decken den Boden. Nur eine zerknit
terte Postkarte, die im der Hast d es  
Auforuches liegen geblieben ist, gibt 
Aufschlus über die U nordnung. —  
„L iebe Eltern. Heute nacht A larm , 
fahren in einei Stunde w eg ob nach 
Ost oder W est, weiss ich nicht. Euer 
treuer Sohn“ , steht darauf —  D as 
ist A larm !

V erantw ortlicher R edakteur: 
SIEGMUND R O SN FR

I  im
1-2 Zimmer eventj. mit&ade- 
zium er für 1 He-nu sofort 

zu mieten.
Nachrichten au die A dir.iirstr.

d es B latt- is. (2—3)
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SCHENLATERNEN," 
BATTE IEN, CAR 
B ID -LA TERN EN , 
KOMPASSE, KAR

TENZIRKEL
Erstklassiger Qualität —  beim 
K.ZIEL NSKI — Optiker, Krakau, 

Ringplatz, Linie A— B. Nr. 39, 
zu haben.

trrr:1

Zum Stopfen
werden Sock n-Stp'mDfe und 

Handschuhe angenommen

Strumpf-StricKerei, 
Schustergasse 4 . (im  Hof).
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ren. Stichhaltigste Aus-

FELDPC5TBEST ELLÜNG 
PROMPT.

Varia* dar „Korresoonden*" Krakau na 31. — Dr*ck prawda“ unter ! ^ ki» wie». Krakau StrJaraks« a«*.


